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uzeigenannahme in der Geſchäſtsſtette dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
bis ſpateſtens vormittags 9 Uhr. Größere und komplizierte

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.
Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

abends 8 Uhr für den folgenden Tag,

M SWas gibt es enes?
Morgan erklärte dem deutſchen Botſchafter wied

Feldt, daß es vor einer Regelung der Reparationsfrage
nicht möglich ſei, die Anleihe an Deutſchland zu erörtern

Nach Konſtankinopeler Meldungen wurde Dielal
Bei zum türkiſchen Geſandken in Berlin ernannt.

Lord Derby hat nach ſeiner Rückkehr aus Paris
Bonar Law über ſeine Beſprechungen mit Poincaré Be
richt erſtattet.Harding warnt vor übertriebenen Erwartungen be
züglich der amerikaniſchen Jntervention.

Die franzöſiſche Kammer wird ſich am 23. De
zember auf den 9. Januar vertagen.

Wegen Beſchimpfung der Regierung und der Re
gierungsmitglieder wurde der Redakteur der Zeitſchrift „Das
Gewiſſen“, Walter Schulz, zu 5000 Mark Geldſtrafe ver
Arteilt. Das Landgericht München I hat Frl. Dr. iur-
Maria Otto als die erſte Rechtsanwältin in Deutſchland
vereidigt.

Kompenſationen.
Alte Programmworte tauchen in der Erinnerung

immer wieder auf, aber der Ausblick in die Vergangen
heit iſt nicht immer erfreulich. Vor einen Dutzend
Jahren machte der Schrei um die Kompenſationen für
Deutſchlands Rechtsanſprüche in dem afrikaniſchen Sul
kangt Maxokko in ganz Europa von ſich reden. Der
Erſatz, den wir für unſeren Verzicht auf die Gebiete
die wir vertragsmäßig in Marokko verlangen konnten,

von Frankreich in Zentralafrika erhielten, war ſehr
minderwertig, Fieber und Schlafkraänkheit herrſchten
dort, aber wie im Reichstage gegenüber der laut ge
wordenen Kritik vom Regierungstiſch erklärt wurde:
„Es war nicht mehr zu erlangen!“ Die Widerſtands

kraft der Entente war von der deutſchen Diplomatie
nicht zu überwinden. J

Heute fordert die franzöſiſche Regierung Kom
penſationen, wenn ſie auf einen Teil der ihr zuſtehenden
deutſchen Reparationslaſten verzichten e damit end
lich eine Einiguttg in dieſer Frage er olgen ſoll. Sie
will den Erlaß ihrer Schulden, die ſte bei England und
Amerika hat. Das iſt ein Anſpruch, der weit über die
Grundſätze der Billigkeit hingausgeht, und möglicher
weiſe läßt man es dabei in Paris noch nicht einmal
bewenden, ſondern ſtellt an uns noch weitere Zumutun-
gen. Das einzige, was hierbei ins Gewicht fällt iſt,
daß ſich Poinearé überhaupt zu einer ſolchen Aus
einanderſetzung bequemt hat, wobei man allerdings
noch immer nicht weiß, ob dieſer Vorſchlag nicht nur
in der Abſicht gemacht iſt, Frankreichs angebliche Ver
ſöhnlichkeit zu zeigen.

Jmmerhin, die Dinge ſind ſo weit gebiehen, daß
anſtelle der durch Monate hindurch breitgetretenen
„Sanktionen“ die „Kompenſationen“ getreten ſind.
Noch unverbindlich, aber doch ſchwarz auf weiß gedruckt
zu leſen. Es muß aus Waſhington ein ziemlich derber
Wind gekommen ſein, der Poinearé und die Pariſer
Deputiertenkammer erreichte, ſonſt würde der Miniſter
präſident nicht von der Möglichkeit der Kompenſationen
geſprochen und die franzöſiſche Volksvertretung ſich
nicht darüber hinweggeſetzt haben, daß der Kabinetts
chef von der Londoner Konferenz mit léeren Händen
zurückkam. Man hat an der Seine alles aufgeboten, die
Vereinigten Staaten von Nord Aimnerika für Frankreich
und gegen Deutſchland und England zu gewinnen.
Präſident Harding hat ſich dieſem Anſinnen gegenüber
hinter dem ſtärkſten Wall der Neutralität verſchanzt.

Die amerikaniſche Neutralität hat noch nicht ge
nügt, um die Franzoſen zur Beſinnung zu bringen,
fie haben im November auch noch den alten Clemenceau
Uber den Ozean geſchickt, um dort für ein amerikaniſch
franzöſiſches Bündnis Propaganda zu machen. Das
ergab, wie bekannt, einen unzweifelhaſgen Reinfall,
und dieſer Naſenſtüber hätte Ppincaré darüber auf
klären können, daß ſeine internationale Politik vor
Anbegrenzten Möglichkeiten ſtand. Die Langmut des
üuierikaniſchen Kapitalismus neigte ihrem Ende Zu,
ſchon die wiederholten Einbußen im Frankenkurs waren
ein Beweis, daß das Vertrauen der Börſenwelt zu
Frankreich von Erſchütterungen heimgeſucht worden ſei.

s der franzöſiſche Staatsleiter für Intrigen auf
gewendet hat, um die Lage für ſich günſtiger zu ſtimmen,
das entzieht ſich bisher der allgemeinen Kenntnis,
aber gelungen iſt es ihm nicht. Wahrſcheinlich hat man
dagegen in London erfahren, wie in Waſhington der
Haſe lief, und dieſer Umſtand hat dann Bonar Law,
den engliſchen Miniſterpräſidenten, veranlaßt, ſeinen
franzöſiſchen Kollegen auf der Konferenz „ablanfe
zu laſſen.

Anzeigen

Wiedfeldt bei Worgan.
Keine Anleihe ohne Regelung der Repargtionsfrage.

Wie aus Neuyvrk gemeldet wird, haben Mitglieder
des Bankhauſes Morgan die Meldung beſtätigt, der
zufolge der deutſche Botſchafter in Amerika, Dr. Otto
Wiedfeldt, mit dem Chef des genannten Hauſes eine
Unterredung hatte. Morgan erklärte, daß ihm viel dar
an gelegen ſei, Deutſchland zu helfen, und daß ſich
ſeine Haltung ſeit der Bankierkonferenz im verfloſ
ſenen Juli nicht geändert habe. Die auügenblickliche
Lage ſei aber derart, daß der Plan einer Anleihe
erſt dann in Betracht gezogen und beſprochen werden
zkönne, bis in Paris eine Regelung der Reparations
fragen gefunden worden ſei.

Newyork Herald meldet zu der Unterredung zwi
ſchen Wiedfeldt und Mörgan noch weiter Morgan
hatte in ſeinen Unterredungen mit Hughes und Harding
die Bildung einer Finanzkommiſſion angeregt, die
Deutſchlands wirkliche Zahlungsfähigkeit feſtſetzen ſolle.
Waſhington hat daraufhin bei den europäiſchen Re
gierungen inoffiziell anfragen laſſen, vb ſie mit der
Bildung einer Komtniſſivn einverſtanden eien, in der
vorwiegend Sachverſtändige der nicht an den Verſail
ler Vertrag gebundenen Mächte ſitzen ollen, alſo eine
quaſi unparketiſche Koinmiſſion. Wiedfeldt ſoll nun
bei ſeiner Unterredung mit Mowgan dieſem bereits
die Bereitwilligkeit der deutſchen Regierung mitgeteilt
haben, einen ſolchen Schiedsſpruch anzuerkennen.

Da Morgan nichts ohne die Waſhingtoner Regie
rung und dieſe nichts ohne Worgan unternimmt, ſo
beſtätigt die Unterredung Wiedfeldts mit Morgan nur

wieder, daß bindende Beſchlüſſe noch nicht vorliegen
und auch nicht vor der Pariſer Konferenz zu erwarten
ſind. Bei den Mitteilungen über die angeblichen Re
Hargtionspläne Amerikas händelt es ſich daher höch
ſtens um Vorarbeiten oder private Vorſchläge. Bis ſie
ſich zu einem amtlichen Jnter entionsplan verdichten,
dürfte noch viel an ihnen herumgemodelt werden.

Amerikas Fühlungnahme in Paris.
Tardieu berichtet im Echv National, die amerika

niſche Regierung habe „vor einiger Zeit der franzö
ſiſchen Negierung „in freundſchaftlichſter Form mit
geteilt, daß die Vercknigetn Staaten einen etwaigen
franzöſiſchen Plan für die Geſamtregelung des Repa
rativnsproblems und der verwandten Fragen mit Ver
gnügen aufnehmen und ihn gegebenenfalls unterſtüt
zen würden. Er berichtet weiter, es ſei auch von einer
großen Wirtſchaſtskonferenz, die in Waſhington ſtatt
finden ſollte. Hie Rede geweſen aber „nur in nicht
offigieller Weiſe

Poincaré bremſt.
Poincars hat nach der Chieago Tribune den ante

rikaniſchen Jpurnaliſten im Zuſammenhang mit den
amerikaniſchen Nachrichten über Pläne der Vereinig
ten Stagten in der Reparationsfrage eine Erklärung

geben, in der er ſich auf den Standpunkt ſtellt,
Frankreich könne ſich mit keinem neuen Plan einver
ſtanden erklären, der die Räumung des Rheinlandes
in naher Zukunft vorſehe Frankreich werde keine
Aenderung der Beſtimmungen des Verſailler Vertra
ges annehmen, der be untlich mindeſtens (2) 15 Jahre
für die Beſetzung vorſehe- Poincaré ging auf die letz
ten intkeralliterten Verhandlungen in der Reparations
frage ein und ſtellte feſt, daß die franzöſiſche Regierung
entſchieden gegen jede Löſung der Reparationsfrage ſe,
ch noch ausgedehntere franzöſiſche Zugeſtändniſſe vor
ähe.

7

OHie Meerengen frage.
Der Schutz Konſtantinvpels.

Wie aus Lauſanne gemeldet wird, befaßte ſich die
Meerengen Kommiſſion mit dem von den Ruſſen über
reichten Memorandum auf die Vorſchläge der Verbün
deten. Der ruſſiſche Standpunkt, der in längeren
Ausführungen dargelegt wurde, hält zwar an der
Schließung der Meerengen für Kriegsſchiffe feſt, will
aber Jeichten Kriegsſchiffen unter gewiſſen Umſtänden
und beſonderen Bedingungen die Durchfahrt geſtatten.

Außerdem wurden auch die türkiſchen Gegenvor
ſchläge und diejenigen der Verbündeten bergten. Lord
Eurzon wies in längerer Rede auf die Vorſchläge hin,
die den Verhandlungen zwiſchen den Verbündeten und
den türkiſchen Sachverſtändigen als Grundlage gedient
haben. Die Verhandlungen hätten es an Entgegen
kommen der Verbündeten nicht fehlen laſſen, beſonders
hinſichtlich der türkiſchen Forderungen auf die Be
ſchränkung der Rechte von Kriegsſchiffen, in die Meer-
engen einzufahren. Was die Forderungen der Türkei
uf beſſeren Schutz und Verteidigung von Konſtan
inopel anlangt, ſo ſeien die Entmilitariſierungsvor
ſchriften verſchiedentlich geändert worden, auch dürfte
z. B. das aſiatiſche Ufer des Maxrmarameeres weiter
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Ueber einen beſonderen Schutz von
Konſtantinopel und der t im Falle einesAngriffs liege ein beſonderer ertragsentwurf vor.
Ferner gelangen die Türken durch die Mitgliedſchaft
zum Völkerbund in den Beſitz weiterer Garantien.Die Türken beſtanden u. a. in ihren Gegenvorſchlägen
darauf, daß die drei, den Meercngen vorgelagerten
Inſeln Samothrake, Jmbros und Tenedos der türki
ſchen Souveränität unterſtellt und die Jnſel Lemnos
neutraliſiert werden ſolle. Eine Forderung, welche
die Alliierten bisher ſtrikt ablehnten und noch ablehnen
Da man am Montag noch zu keinem Ergebnis gelangt
war, wurden die Verhandlungen am Dienstag fort
geſetzt. v e

Zur Lage.
o Ernenerung des hannoverſchen Abſtimmunngs

antrags. Wie der Arbeitsausſchuß für die niederſäch
iſche Freiheitsbewegung mitteilt, liegt die ablehnende
niwort des Reichsminiſters des Jnnern auf den An

trag auf Herbeiführung einer Volksabſtimmung in den
Regierungsbezirken Stade und Lüneburg zwecks Los
löſung von Preußen und Zuſammenſchluß mit benach
barten wirtſchaftlich und kulturell zuſammenhängenden
hebieten zu einem Lande „Niederſachſfen“ nunmehr

im Wortlaut vor. Da die Ablehnung aus rein for-
nellen Gründen erfolgte, iſt inzwiſchen ein neuer Zu
laſſungsantrag fertiggeſtellt worden. Er wird der
Reichsregierung vom Reichstagsabgeordneten Alpers
überreicht und beſchränkt ſich aus formalen Gründen
auf Stade und Lüneburg, was aber keineswegs einen
Verzicht auf das im erſten Antrage ausgeſprochene
Endziel der niederſächſiſchen Bewegung bedeutet

o Die württembergiſche Regierung gegen die Na
tionalfozialiſen. Am württembergiſchen Landtag er
klärte der Juſtizminiſter in Beantwortung einer ſo
zialiſtiſchen Anfrage wegen der Uebergriffe der natio-
nal ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei in Württemberg, es
fehle der württembergifchen Regierung weder an Macht
noch an gutem Willen, durchzugreifen, ſobald dieſe Be
wegung in eine Revolution gegen den Staat ausarte.
Durch die ganze Art der nationaltſtiſchen Bewegung ſei
die öffentliche Ruhe und Ordnung in Württemberg
erheblich geſtört worden, das ergangene Regierungsver-
bot werde deshalb aufrecht erhalten. Es beſtehe kein
Zweifel darüber, daß das Endziel der Bewegung re
volutionär ſei und daß ſie den neuen Staat beſeitigen
wolle, ſobald die Zeit dafür gekommen ſei. Die Re
gierung werde den Fortgang einer derartigen Organi
ſation nicht dulden und ſie mit allen Mitteln unter
drücken.

o Eine neue volksparteiliche Abgeordnete im Preu
ßiſchen Landtag. Die derzeitige Spitzenkandidatin der
Preußiſchen Landesliſte der Deutſchen Volkspartei, Frl.
Stegert Neuwied, iſt mit Hilſe der Reſtſtimmen von
Sberſchleſien für den Landtag gewählt worden. Frl.
Siegert, die als Vertreterin der rheiniſchen Frauen
aufgeſtellt war, iſt Lehrerin und war ſeither als Stadt
verordnete in ihrem Wohnort tätig.

o Die Begamtenbeſoldung vor dem Reichsrat. Der
Reichsrat ſtimmte der Erhöhung der Beamtenbeſoldun
gen um 44 Proz. und der Frauenzulage auf 3500 M.
zu. Weiter wurde eine Ausdehnung des örtlichen
Sonderzuſchlages auf die Beamtengehälter auf wei
tere Orte des Reichs bebiets beſchloſſen. Jnebeſondere
kommt wieder der Weſten in Betracht, ſerner das Saar
gebiet und einige andere Groß und Hafenſtädte.
Außerdem ſind die Prozentſätze etwas geändert. Bis
her betrugen die Zuſchläge allgemein 19 Proz. jetzt
iſt für eine Reihe von Orten ein niedrigerer Prozent
ſatz feſtgeſetzt worden und für HamburgAltona ein
höherer.

o Die Sicherheit der Beſatzungstruppen durch Filme
bedroht. Die Filme über die „Skagerrakſchlacht“ und
„Der Fremdenlegionär“ von Kirſch hat die Rhein
land kommiſſion in der Annahme, daß ſie geeignet ſeien,
die Sicherheit der Beſatzungstruppen zu beeinträchtigen,
verboten und ihre Beſchlagnahme beſchloſſen.

Neue Beſoldungsverhaudlungen.
Berlin, 19. Dezember. Die Vertretung der Spit

zenorganiſativnen der Beamten und Staatsarbeiter
wurde heute Mittag im Reichsfinanzminiſterium von
Miniſterialrat von Schlieben in Vertretung des Reichs
finanzminiſters empfangen. Jn neuen Verhandlungen
ſoll verſucht werden, den Wünſchen der Staatsbedien
ſteten in höherem Maße Rechnung zu tragen. Der Feſt
ſetzung eines neuen Verhandlungstermins diente der
heutige Empfang im Reich sfinanz miniſterium.

Berliner Reparationsbeſprechungen.
Berſin, 19. Dezember. Zur Schaffung einer

Grundlage für neue deutſche Vorſchläge finden zur
Zeit zwiſchen der Reichsregierung und Vertretern des
Wirtſchaſtslebens Verhandlungen ſtatt, die am Don
nerstag ihren Höhepunkt erreichen werden Es wer
den alsdann führende Vertreter der Induſtrie an den
Beratungen teilnehmen. Ueber die bisherigen Ergeb

niſſe der Beſprechungen wird von den Beteiligten
Stillſchweigen bewahrt. Es ſoll vermieden werden.



daß voretlige Mittetklungen in die Oeffentlichkeit ge
Jangen, da dies als ſchädlich für die Fortführung
der Verhandlungen mit der Gegenſeite erachtet wird.

Exwerbsloſentumulte im Thüringer Landtag.
Weimar, 19. Dezeinber. Jn der heutigen Sit

Zung des Landtages kam es bei den Anträgen der Ver
einigten Sozialdemokratiſchen Partei und der Kommu-
niſten betreffend Erhöhung der Erwerbsloſenunterſtüt
Zzung und Ergreifung anderer Hilfsmaßnahmen auf den
beiden von Erwerbsloſen aus ganz Thüringen über
füllten Tribünen zu unerhörten Ausſchreitungen, ſo
daß die Sitzung abgebrochen, und ein Zug Landespoli
zei requiriert werden mußte, die Tribünen zu räu
men. Die Demonſtranten ſetzten ihre Kundgebung auf
dem Fürſtenplatz vor dem Landtagsgebäude fort.

Berhaftung von Geheimbündlern in Altonga.
Altona, 19. Dezember. Jn einem Kontor einer

hieſigen Fabrik verhaſtete die Polizei 25 Mitglieder
einer Geheimorganiſation, die dort nachts eine ihrer
Zuſammenkünfte abhielten.

Heine „Wunderkur“ für das kranke Europa
London, 19. Dezember. Nach einer „Exchange“

Meldung ließ die amerikaniſche Regierung den europä-
iſchen Kabinetten eine Warnung zugehen, von den Ver
einigten Staaten eine Wunderkür für die Krankheit
der alten Welt zu erwarten. Präſident Harding geriet
in Verlegenheit über die großen Erwartungen, die
in Europa entſtanden ſeien, und fürchtet, daß durch die
wptimiſtiſchen Nachrichten des Auslandes über eine
Streichung der Kriegsſchulden und eine Anleihe für
Deutſchland ein Sturm der Entrüſtung bei der Sengats-
oppoſikion losbrechen werde. Die Regierung habe ſich
beeilt, zu erklären, daß ſie nichts Derartiges beab
ſichtige.

Tſingtan
iſt von den Japanern den Chineſen übergeben worden, die
Uebergabe der Schantung Bahn, die das reiche Hinterland
des Hafens erſchließt, wird am 1. Januar erfolgen. Dieſer
politiſche Akt muß in Deuſſchland ſhmerzliche Erinnerungen
wecken, denn deutſcher Fleiß und deutſche Kultur hatten aus
dem Pachtgebiet das Muſter einer Kolonie gemacht. Da
China das Prinzip der offenen Tür proklamiert und auch
Landpachtungen bis zu 50 Jahren zulaſſen will, kann
deutſche Arbeit ſich dort wieder betätigen, vhne daß
Deutſchland das politiſche Riſiko auf ſich zu nehmen braucht,
des es damals gegen die Warnungen einſichtiger Politiker
auf fich nahm, als es die Pachtung des Hafens erzwäng.

Dresden. Heute Vormittag iſt hier eine litauiſche De
legation eingetroffen, die mit der deutſchen R gierung Ver
handlungen über den Abſchluß eines direkten Abkommens
treffen wird.

Lerlin,. Der Reichspräſident überwies der anhaltt
ſchen Staatsregierung eine halbe Million Mark zur Unter
ſtützung der Kinderheilſtätte Hranienbaum und des Kinder
erholungsheims GroßKühnau.o Karlsruhe. Jm 72. Lebensjahre iſt der Präſident des
voberſten Landgerichts, der frühere Reichstagsabgeordnete Jo
Hannes Zehnter (Ztr.) geſtorben.

AuslandsRundſchan.
Neuwahlen in Jugoſlawien.

ehe

Wie aus Belgrad gemeldet wird, wird Pa
L das Parlament ſofort auflöſen und die Neuwah-
en auf den 18. März anberaumen. Das neue Parla

ment ſoll dann am 16. April zuſammentreten. Die
Wahl erfolgt nach dem Verhältniswahlrecht. Auf
40 600 Wähler entfällt ein Abgeordneter Das künf
tige Parlament wird nur 313 Mitzlieder zählen, wäh
xend es bisher 419 beſaß
die Ernennung des radikalen Kabinetts ſcharf kritiſtert,
während die Regierung darauf hinweiſt. daß nur Neu
wahlen zur Löſung der parlamentariſchen Kriſe führen

können. e e eng eSer Faszismus in Ungarn.
Jn Budapeſt fand am Sonntag die Konſtitu

erung der ungariſchen Fasziſten zu einer öffentlichen
Geſellſchaft ſtatt, deren Satzungen dem Miniſter des Jn
nern zur Genehmigung vorzulegen ſind. Den Vor

führte Cſury, ſpäter der neugewählte Vizevorſtand
Zatzkowitſch. Er, wie auch die übrigen Funktionäre wa
ren bisher nie vor die Oeffentlichkeit getreten. Abgeord

Steſan Kriedrhh einfachermeter ertläcte ich als S
Rismetk.

Roman von Max von Weißenthurn

24 (Nachdruck verboten.)
„vBleiben Sie bei der Wahrheit“, unterbrach ſte

n mit eiſiger Kälte. Sie gaben mir das Wort
zurtick, weil Sie nicht den Mut beſaßen, um ein armesMadghen zu freien. Sich in ein flüchtiges Spiel mit der

ran eines reichen Mannes einzulaſſen, das würde
nen Jhr Ehrbegriff nicht verbieten, der Zufall aber
t es, daß die junge Frau dieſes reichen Mannesntiſch iſt mit dem armen Mädchen, das Ste ſchnöde

zerließen, und ſich folglich nicht zu der Rolle herab
würdigen könnte, die Sie ihr jetzt aufnötigen wollen.
Rein, Herr Baron, unſere Wege haben ſich getrennt,
als arm war, und laufen auch nun diametral aus
Ainander. Laſſen Sie uns zu den Uebrigen Zurüg
Lehren und tun Sie mir den Gefallen, de zugergeſſen, daß wir uns je gekannt, bevor Sie in den

chiedenen Salons der vornehmen r mit
er Raronin Halſom uſammengekommen ſtnb. n

Wally ſchnitt jede weitere Entgegnung des jun
Mannes dadurch ab, daß ſie ſich mit raſchen

Schritten r h ſich nicht darum kümmernd, ob er

wr folge oder nicht. e e
Und wieder waren Wochen und Monate vergangen,

während welcher Zeit ſich Wallys Exiſtenz bis zur
Unerträglichkeit zuſpitzte; nicht genug, daß die Feſſel
dieſer liebeloſen Ehe ſie namenlos bedrückte, bemerkte
ſie auch von Tag zu Tag mehr, daß Haſſow ſie mit
Argusaugen bewäche, daß ſie von Spionen umgeben ſei,
die ihm jede ihrer geringfügigſten Handlungen zutru
en. Ueberdies berührte es ſie mehr als widerwärtig,
ſaß zwiſchen Haſſow und Forſt ſich offenbar ein

Freundſchaftsbund gebildet hatte, deſſen erſte Folge
darin beſtand, daß Forſt ein häufiger Gaſt ihres Hauſes

wurde, daß Haſſow es war, iund unwilkkürlich fragte ſich die junge Frau angeſichts
dieſer Tatſache, ob er ihr nicht damit eine Falle ſtellen
wollte, von dem Glauben beſeelt, daß iFen genug ſei, ſich durch dieſelbe zu kompromittieren.

beſchloß,In offigiellen Kreiſen wird h

der ihn oftmals einlud,

ſie unerfah-

hat zur Mitarbeit bereit und bezeichtete die Stel
lungnahme gegen den Gewaltfrieden als ein Haupt
ziel der Bewegung. „Die ehrlichen Hände des unga
riſchen Faszismus müßten dem leidenden deutſchen
Volke entgegengeſtreckt werden, das mit uns auf den
Schlachtfeldern geblutet hat.

S

e Warſchan. Der Kriegsminiſter hat einen Befehl an
die polniſche Armee erlaſſen, worin er u. a. den Offizieren
befiehlt, ſechs Wochen lang Trauer anzulegen.

Prag. Das Abgeordnetenhaus hat die Vorlage über
vie Garantien der öſterreichiſchen Sanierungsanleihe an
genvinmen. Nur die nationalen Parteien der deutſchen
Kampfgemeinſchaft und die Sozialdemokraten waren da
gegen.

Paris. Jn on iſt der kommurniſtiſche Kandidat
Marty, der wegen Meuterei in der franzöſiſchen Schwarz-
meerflorte verurteilt worden iſt, mit 2726 gegen 1045 Stim-
men in den Arrondiſſementsrat vählt worden.

S Rom. Auf Vo nis, des Kriegsminiſtersund des Marineminiſters beſchloß der Miniſterrat, ſo ſchnell
wie möglich an die Reorganiſation von Heer und Flotte zu
gehen.

Turin. Zwiſchen Fasziſten und Kommuniſten iſt es
hier zu einem großen Streit gekommen, in deſſen Verlauf
etwa 12 Perſonen getötet wurden.

London. Der König von Norwegen und in ſeiner
Begleitung der Kronprinz ſind in London eingetroffen.

London. Die Ortentkonferenz wird zu Weihnachten
nicht auseinandergehen, ſondern ihre Arbeiten zu Ende
führen. Nur für wenige Tage tritt eine Pauſe ein.

Ein Prozeß mit Hindermiſſen.
Zwiſchenfälle im Klante-Prozeß.

Die Zeugenvernehmung im Klanke-Prozeß, die am
Dienstag fortgeſetzt wuürde, ergab nichts weſentlich
Neues. Nach einen neuen ſtarken Huſtenanfall, der
Klante beſonders mitnahm, riß er ſich kurz entſchloſ
ſen den Halskragen ab und wandte ſich an den Vor
ſitzenden, er könne nicht mehr verhandeln, er habe die
ganze Nacht ſtark gehuſtet und Blut geſpukt. Vertei
diger Dr. Alsberg bat deshalb den zuſtändigen Ge
richtsarzt über die Verhandlungsfähigkeit des Ange
klagten Klante zu befragen. Es wurde daraufhin der
Gefängnisarzt Dr. Bürger telephoniſch herbeigerufen.

Schließlich erſcheint Gefängnisarzt Dr. Hirſch an
Stelle des im Augenblick nicht auffindbaren Dr. Bür
er im Saale und beritchtet, daß er Klante ſchon vorJahresfriſt für haftunfähig angeſehen habe. Daß er

jetzt unausgeſetzt Codein zu e nehme, erſcheine ihm
geradezu verhängnisvoll. Sicherlich ſeien ihm doch nur
r Quanten verordnet worden. Dr. Hirſch führt
ann noch aus, daß Klante an einer ſehr vorgeſchritte-nen Tuberkuloſe leide, zweifellos alſo ein ſnwerkrag

ker Mann ſei. Ueber die augenblickliche Verhandlungs
bezw. Haftunfähigkeit wolle er ſich aber erſt äußern,
nachdem er mit Dr. Bürger noch einmal den Angeklag
ten eingehend unterſucht habe.

Es trat daraufhin wieder eine Pauſe ein. Bei
Wiederaufnahme der Verhandlung ſind Dr. Hirſch und
Dr. Bürger zur Stelle. Beide erklären übereinſtim
mend, daß Klante ſchwer leidend, aber für einige Stun
den am Tage verhandlungsfähig ſei. Der Vorſitzende
ſetzt darauf die Verhandlung fort, erſucht aber Dr.
Bürger, der Verhandlung beizuwohnen, um im Not
fall jeden Augenblick dem Angeklagten beiſtehen oder
den Abbruch der Verhandlung herbeiführen zu können.

Gleich zu Beginn der Verhandlung gab es übri
gens ſchon ein Hindernis: Der zweite Angeklagte Jentſch
iſt nicht erſchienen. Er iſt während der mehrtägigen
Pauſe nach Dresden gefahren und dort, wie ſeine
Frau mitteilt, an Grippe erkrankt. Die Strafkammer

ein amtsärztliches Atteſt einzuholen, ob der
Angeklagte verhandlungsfähig iſt. Bis zum Eintreffen
dieſes Atteſtes ſoll der Beſchluß über eine etwaige Ab
trennung des Verfahrens ausgeſetzt werden.

Gandelsnachrichten.
Berliner Berichte vom 19. Dezember.

Der Deviſenmarkt zeigt heute ein ganz an
deres Geſicht. Das Angebot, das geſtern feſtzuſtellen

v

war, iſt gewichen, und die Nachfrage war bei weitem
überwiegend. Die politiſche Lage wird aufs neue mit
großer Skepſis beurteilt, wozu insbeſondere die neuen

was, im Falle er ſich dem Glauben hingab, daß wenn
ſie die Scheidungsfrage noch immer im Sinne habe,
dies für ſie ſicher von Nachteil werde ſein e
denn konnte er bei einem Scheidungsprozeß ihre Ehre
antaſten, dann hatte er naturgemäß gewonnenes Spiel,
brauchte in keiner Weiſe für ihre weitere Exiſtenz
Sorge zu tragen, und ſie ſtand mittelloſer, hilfloſer
dem Nichts gegenüber als vor ihrer Vermählung; mit
dem ünterſchied, daß man noch ihre Ehre untergraben,
daß ſie dem Geſpött der Menſchheit h welche
gleich bereit iſt, den Stab über das Weib zu brechen.

Wally war eine zu kluge, klar denkende Natur,
um das nicht alles einzuſehen, W wußte mithin auch,
daß es für ſie Lebensnotwendigkeit ſei, mit möglichſter
Vorſicht zu Werke zu gehen, und gerade, wenn es ihr
Lebensziel war, eine Scheidung von dem ungeliebten
Gatten zu erlangen, mußte es für ſie von doppelter
Wichtigkeit ſein, daß auch nicht der leiſeſte Schein gegen
ſie ſprechen könne. Haſſow aber erſchwerte ihr in jeder
nur denkbaren Weiſe die Aufgabe die ſie ſich geſtellt
und es gab Stunden, in denen ſie W der Verzweiflung
nahe fühlte, in denen ſie am liebſten die Flinte ins
Korn geworfen, dem Leben entſagt hätte, um im Nir
wana unterzuſinken. Dann aber hielt die Erinnerung
an den W Vater, der ihr geradeſo Herzensrelt
gion geblieben, wie zu der Zeit, da er noch an ihrer
Seite geweilt, ſie vor einem ſo verzweifelten Schritt
zurück, und ſie ſagte e daß, wenn es ein Jenſeits
gebe, in dem man Lohn oder Strafe finde, für alles,
was man auf Erden getan, man ſicherlich, wenn man
aus freien Stücken die Laſt des Lebens abgeſchüttelt, in
einem beſſeren Jenſeits nicht in der gleichen Hemiſphäre
ſich werde bewegen können, in der jene weilen, die bis
zuin letzten Atemzug mutig und unentwegt das Kreuz
auf ſich genommen, welches das Schickſal ihnen be
ſtimmt hatte. Trotz dieſer Erkenntnis, die in ihr den
Entſchluß reifte, auszüharren um jeden Preis, ſann und

grübelte ſie immer mehr und mehr darüber nach,
wie es ihr wohl möglich ſein könne, die Freiheit wie
derzuerlaängen, nach der ſie mit jeder Fiber ihres Seins
begehrte, denn da Haſſow nicht nur durch alles, was
ſie bisher an ihm erfahren, ſondern auch noch durch
as Verhalten, welches er Forſt gegenüber anſchlug,

DieDieAusführungen Poincares Anlaß gaden. jüngſte
überraſchende Markbeſſerung in Neuyork betrachtet man
vielfach als ein Börſenmanöver amerikaniſcher Finanz-

kreiſe, die vielfach noch über große Beſtände an Reichs
mark verfügen. Die Spekulativn ſchritt zu größeren
Deckungskäufen für geſtern eingegangene Leerrerpflich
tungen, aber auch für induſtrielle Zwecke regt ſich zum
Jahresſchluß neuer größerer Deviſenbedarf. Der Dol
lar zog wieder kräftig an und notierte amtlich 7294.
Entſprechend gingen auch die anderen Kurſe in die
Höhe. Jm EffektenFreiverkehr machte ſich auch wie
der eine Aufwärtsbewegung bemerkbar.

Die Produktenbörſe hatte bei befeſtigter Ten
denz nur geringe Geſchäftstätigkeit zu verzeichnen. Die

Provinz hat ihre Offerten teils zurückgezogen, teils
ſo bedeutend erhöht, daß der Handel zögert, auch bei
vorliegendem Bedarf die verlangten Preiſe anzulegen.
Soweit in den Vormittagsſtunden Umſätze ſtatrfanden,
erfolgten dieſe zu weſentlich höheren als den geſern
notierten Sätzen

Der Stand der Mark.
Edos koſtete nach den amtlichen Notierungeir der Ber-

liner Börſe am 18. 19141 Holländiſcher Gulden 2922 2448 2,67 M.1 Whiſcher Frank 496 423 0,80
t däniſche Krone 1521 1271ſchwediſche Krone 1955 1635 e
italieniſche Lira 874 309 080engliſches Pfund 33915 28428 20Dollar 7294 6084 420franzöſiſcher Frank 538 466 0,80ſchweizeriſcher Frank 1394 1157 0.80
1 tſchechiſche Krone 208 172 Se

Warenmarkt.
Mittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Station

Weizen Märk. 14000- 14 400. Roggen Märk. 13 500 bis
13 700, Pomm. 13 300--13 500, Schleſ. 13 300--13 400.
Sommergerſte 11 800--12800. Hafer Märk. 12200 bis
bis 12500, Pomm. 12000--12 300. Mais loko Berlin
15 000--15300, waggonfrei Hamburg 14 800--15 000. Wei
enmehl (100 Kilo 38 500 44 500. Roggenmehl (100 Kil

35 500—-39 500. Weizenkleie 7500--7600. Roggenkleie 760
bis 7800. Raps 23000-24 000. Viktorigerbſen 26 00
bis 28000. Kleine Speiſeerbſen 24 000--25 000. Futter
erbſen 15 000-16 000. Peluſchken 15 000-18 000. Acker
bohnen 14 000 15 000. Wicken 25 000-27 000. Lupinen
vlaue 15 000 16,000, gelbe 19 00021 000. Serradella
30 000 36 000. Rappskuchen 9200 9400. Trockenſchnitzel
6300 6500. Torfmelaſſe Miſchung 30-70 4000 Mark.

Heu und Stroh.
Großhandelspreis per 50 Kilo ab Station Drahtge«

ſege Weizen, Roggen und Haferſtroh 6000-6300, bind
adengepreßtes Roggen und Weizenſtroh 4900--5100. Rog
enlangſtroh 5200—5600, loſes und gebündeltes Krumm
troh 4700 5000, Häckſel 7000-7200, handeleübliches Heu
5100 5300, gutes Heu 5400--5700 Mark. S

Provinz und Nachbarktaaken.
Teuchern, den 20. Dezember 1922.

Steuerfreie Sparkonten.

und die Vereinbarung unter Verzicht beider Vertragsteile auf
eine Abänderung oder Aufhebung dem zuſtändigen Finanzamt
angezeigt wird. Es handelt ſich hiernach alſo um eine Art
Lebensverficherung, die gegenüber der allgemeinen Art der
Lebensverſicherungen den Vorteil hat, daß der Verſicherte
nicht gezwungen iſt, zu beſtimmten Terminen gewiſſe Prämien
zu enkrichten, ſondern daß er die Zahlungen vortellhafter
weiſe ſeiner Leiſtungsfähigkeit arpaſſen kann denn der all
jährlich eingezahlte Betrag darf natürlich auch weniger als
16000 Mk. betragen. Jn der Sitzung am 7. Dezember ds. J.
hat der Reichsrat eine Erhöhung der ſteuerfreien Sparein
lage von 16 000 Mk. auf 32 000 Mk. für das Jahr 1923
beſchloſſen. Es empfiehlt ſich, dieſe geſperrten Sparbücher
noch im Laufe dieſes Monats bei der hieſigen Stadt Spar
kaſſe, die zu jeder weiteren Auskunft bereit iſt, zu beäntragen,
damit die betreffenden Vergünſtigungen ſchon für die nächſte
Veranlagung den Steuerpflichtigen zu Gute koarmt.
immer mehr und mehr in ihrer Achkung ſanr, wurde
ihr auch das Zuſammenleben mit ihm von Tag zu Tag
unerträglicher, brütete ſie unausgeſetzt über einen
Plan, der es ihr ermöglichen könne, ſich von ihm zu
befreien.

Gar manchen Abend, nachdem ſie ſich auf das
Tiefſte verſtimmt und gereizt durch die ihr von Haſ
ſow allzu häufig aufgedrängte Geſellſchaft Forſts, unter
dem Vorwand eines Unwöohlſeins in ihre Gemächer Zu
rückgezogen hatte, während Haſſow und Forſt bei Kar
tenſpiel und Wein zuſammen blieben, lag ſie ſtun
denlang mit weit aufgeriſſenen Augen da, und grü
belte h e um die Möglichkeit eines Aus
weges herauszuſinden.c De es Nagre als ſie ſchon in dumpfer Apa
thie in eine Art Halbſchlummer verſunken, ſchreckte ſie
plötzlich durch irgend ein Geräuſch aus demſelben auf.
War es, daß ſie hörte, wie Forſt ſich entfernte, war es,
daß ſie Haſſows herannahende S ritte vernahm, ſie
wäre ſpäter niemals imſtande geweſen, es anzugeben,
jedenſalls aber ließ ſich nicht in Abrede ſtellen, daß
Hlötzlich“ wie in viſionärer Erſcheinung ſie die Ge
a ihrer getreuen alten Hanne vor ſich ja und mit
ieſem Blick in längſt vergangene Tage, kam es auch

wie Erleuchtung über ſie; Hanne, ja, die treue, alte
Seele, die beſorgte Hüterin ihrer Kindheit und Ju
end, ſie, die ſeit Wallys Vermählung aus dem Dienſte

Frar von Ecks geſchieden war und in einem kleinen
Gebirgsort von ihren beſcheidenen Mitteln lebte, konnte
der Hoffnungsanker ſein, an den ſie ſich klammern
durfte, der ihr möglicherweiſe Befreiung werde brin

en können.Der Gedanke allein ſchon gewährte ihr Troſt und
Beruhigung, aber ſie geſtand ſich gleichzeitig, daß es

keine leichte Aufgabe ſein werde, dieſem Gedanken Form
und Geſtalt zu verleihen, ihn zur Durchführung zueingen Senn wie ſollte ſie ſich mit der alten Hanne
in Verbindung ſetzen? Jhr ſchreiben, war ein gewagtes
Unternehmen angeſichts des Spionageſyſtems, welches
Baron Haſſow ins Leben gerufen und für deſſen tat
kräftige Wirkſamkeit er, deſſen glaubte ſie überzeugt
fein zu müſſen, eine geringfügigen Summen ausgab.

o W e d h n 5 G

Nach S 13 Ziffer 5 a
der Einſommenſteuernovelle vom 20. Juli 1932 können
Steuerpflichtige jezt vom Geſamtbetrage ihrer Einkünfte
Spareinlagen bis zum Betiage von 16 000 Mk. jährlich in
Abzug bringen, ſofern die Rückzahlung dieſer Beträge nur
für den Todesfall oder für den Fall des Erlebens innerhalb
einer Zeit von nicht weniger als 20 Jahren vereinbart iſt
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Nenanflage des Feruſprechbuches. Das amtliche
Fernſprechbuch ſoll demnächſt neu aufgelegt werden. Es iſt
daher nötig, daß jeder Teilnehmer die bisherige Eintragung
ſeines Anſchluſſes ſofort de ranfhin prüft, ob Aenderungen
erforderlich ſind. Dringend erwünſcht iſt es, daß die viel

fach angewendeten Fremdwörter, z. B. Atelier, Coiffeur, De
likateſſen, Galanterie, Konfitüren, Parfümerien, Viktualien,
Utenſtlien, Salon uſw. durch deutſche Wörter erſetzt werden.

Die künftig gewünſchten deutſchen Bezeichnungen ſowie
alle ſonſt erforderlichen Aenderungen (Wohnungssverlegungen,
Firwenänderungen uſw.) ſind ſogleich ſpäteſtens bis zum 20.
12, dem zuſtändigen Poſtomt (in Halle dem Telegraphenamt)
ſchriftlich mitzuteilen. Ebenda ſind die Bedingungen für die
Eintragung von Fernſprechanſchlüfſen an mehreren Stellen
zu erfahren. Gebührenpflichtige Eintragungen, die nicht bis
ſpäteſtens 1. Jan. gekündigt ſind, werden unter Einziehung

der beſtimmungswäßigen Gebühr in die neue Auflage über

nommen.
Die Erneunerung des Zeitung Abonnements

für den Monar Januar 1923 empfiehlt fich für die
Poſtbezieher auch in dieſer Woche, alſo vor den Weih
nachtsfeſt. Jn der kommenden Woche zwiſchen Weih

9nachten und Neutahr haben wir nur vier Arbeitstage,
die ohnehin mit mancherlei Verrichtungen ausgefüllt
ſind, ſo daß dieſe poſtaliſche Angelegenheit leicht über
ſehen werden kann.

t „Heizunterricht“ in der Schule. Der Keichs
kohlenrat hat unlängſt einen Betrag von 1,5 Millionen
Mark für die Verbreitung don Kenntniſſen in der
Bevölkerung bewiklligt, wodurch die breiten Schichten
mehr als bisher inſtand geſetzt werden follen, die Brenn
ſtoffe mit höchſter Wirtſchaftlichkeit guszunützen. Um
nun vor allem eine Schulung unſeres Näachwuchſes
über die grundlegende Bedeutung der Kohle für unſere
ganze Ziviliſation und über die Not wendigkeit und
die Möglichkeiten, mit ihr hauszuhalten, durchzuführen
hat der Reichskohlenrat die von ihm bewilligten Mittel
dazu beſtimmt, den Schul und Fachſchulunterricht in
dieſer Hinſicht zu verbeſſern Zuſammen mit Ver
tretern der zuſtändigen Rechs und Landesſtellen hat
der Sonderausſchuß für Hausbrandfragen beim Reichs
kohlenrat zu dieſem Zwecke Richtlinien aufgeſtellt, deren
Mriocht Durchführung der Hauptſtelle für Wärme-
wirtſchaft, die zum Reichskohlenrat in engen Beziehun
gen ſteht, obliegt.

Die Ausgleichszuſchüſſe für älteſtgediente Kapi
tulanten werden mit Wirkung vom 1. Oktober bis zu
dem Geſamthöchſtbetrage von 12 000 Mark e
erhöht. Etwaige Anträge ſind an die Verſorgungs-

ämter zu richten. eRaumburg, (Schwurgericht) 8. Dez. Der Schankel
veſiter Hugo Schulz aus Eckartsberga hat den Zimmermann
Erich Stichling, der ſich in der Nacht zum 16. Juli an
der vor der „Katze“ in Köſen aufgeſtellten Luftſchauaukel
des Sch. zu ſchaffen machte, mit einem Revolver erſchoſſen.
Er war deshalb wegen Todſchlags angeklagt, will jedoch in
Notwehr gehandelt haben. Schulz wurde von der Anklage
des Todſchiags freigeſprochen und nur wegen Waffenbeſitzes
zu 500 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

11. Dez. Der Polizeileutnant Henrikus Eggeling aus
Berlin, welcher be eits in voriger Woche vom Schwurgericht
wegen Urkundenfälſchung zu ſechs Monaten Gefängnis ver
urteilt wurde, erhielt heute wegen ſchwerer Urkundenfälſchung
und Betrugs ein Jahr Gefängnis.

15. Dez. Von ver Anklage der Brandſtiftung und ver
ſuchten Brandſtiftung wurden der Kaufmann Fritz Grimm
und der Gärtner Willy Heinicke, beide aus Wetzendorf, frei
geſprochen. Sie ſtanden im Verdachte, das Wohnhaus und
die Scheune des Landwirts Rötzſche in Wetzendorf vorſätlich
in Brand geſteckt zu haben.

18. Dez. Wegen Fälſchung eines Frachtbriefes, wodurch
er 200 Mk. mehr einkaſſierte, hatte ſich der Arbeiter K.
Schulze, früher Kaſſierer beim Spediteur Teumner in Wei

Penfels, zu verantworten. Das Gericht hat den Angeklagten
nach dem Antrage des Staatsanwalts zu einem Monat Ge
fängnis verurteilt. Die Strafe ſoll ihm aber auf drei Jahr
ausgeſetzt werden. Bedingung iſt gute Führung und daß er
jedes Jahr am 1. Dezember 10 000 Mk., alſo zuſammen
30 000 Mk. an die Gerichtskaſſe zahlt.

Pegtzau, 18. Dez. Als abends der gegen 8 Uhr von
Kieritzſch verſpätet auf hieſigem Bahnhofe eingetroffne Zug
zwei Güterwagen abftieß, ſchleuderten dieſe ein wit einem
Pianino beladenes, der Firma Borgis und Prenzel in
Magdeburg gehörendes und aus Pegau kommendes Laſtauto
dort, wo die Zeitzerſtraße das Bahngleis kreuzt, bei Seite,
wobei die vordere Hälfte des Krafiwagens zertrümmert
wurde und beim Sturze einen Feruſprechmaſt mit zu Falle
brachte. Von den beiden Autoinſaſſen erlitt der Führer
einen Rippenbruch und eine Hantquetſchung, der Begleiter
27 Den net und c Hautabſchürfung im G ſicht.

in einem Kaſten verladene PianinoWer ſ. Pianino ſoll unverſehrt ge
Leipzig. Gelegentlich eines Prozeßes hat das Reichs

gericht heute entſchieden, daß bei der Preisberechnung von
Waren der Wiederbeſchaffungspreis nicht gefordert werden
darf, dagegen kann die volle Geldentwertung beim Einſtands
preis berückſichtigt werden.

Gera. Am Sonntag Abend in der neunten Stunde
wurde von drei Dieben ans dem Ho e des Hotels Zum
Bären“ in der Schloßſtraße ein großes Auto geſtohlen.
Dieſes Auto wurde ſpäter in der zehuten Stunde verunglückt
an der Straße Wacholderbaum Giebelroth gefunden. Sein
Führer lag leblos darunter. Jn der Perſon des Verun
glückten wurde der Kraftwagen ührer Karl Johann Stöckel
aus Wiida feſtgeſt Ut, der am Diebſtahl beteiligt iſt. Die
beiden anderen Diebe konnten bis jetz' nicht ermittelt werden.

Deſſan. Jm Streit erſchoſſen wurde hier der Acheiter
Ne mann im Cefee Anhalt durch den Beſitzer desſelben.
N. war zu ſpäter Stunde mit einer groß un Z. hl Mitkneiper
in das Lokal eingedrungen und hatte durch ſein Benehmen
Anlaß zu Zurechtweiſungen gegeben, in deren Verlauf auch
ein Polizeibeamter angegriff n wurde. Als der Wirt dazu
kam und ſich auch bedroht ſah, griff er zur Waffe und traf

(N., der als Trinker bekannt iſt, in den Unterleib.
Gtlenburg. Eine amerikag ſche Spende ging dem Ober

bürge meiſter in Höhe von 7 Mill onen Rark zu, die für
das Kinderheim und zur Linderu, g der Not der Aermſten
verwendet werden ſoll,

Stadtlengsfeld (Rhön). Jn der hieſigen Porzellanfabrik
iſt man großen Unregelmäßigkeiten auf die Spur gekommen.
Es ſind viele Angeſtellte der Fabrik darin verwickelt. Viel
Porz Uan iſt auf dieſe Weiſe durch unredliche Art verſchwunden.

Berlin. Die Ermittelungen in der Sache der vor eini
ger Zeit entdeckten Falſchgeldfabrik in Britz haben zur Feſt
nahme weiterer 8 Perſonen geführt. Leiter war der Jour
naliſt Fritz Raſch.

Zur Lage.
Neuyork, 260. Dez. (Reuter) Die Nachricht über

Morgans Standpunkt zur europäiſche Frage verſtärkt den
Eindruck, daß Harding verſuchen wolle, auf diplomatiſchem
Wege eine Herabſetzung der Reparatiousſumme zu erreichen
oder die Grenze von Deutſchlands Zahlurgskraft feſtzuſetzen,
bevor die Beratung über eine Anleihe beginnt.

Berlizr. Jn der geſtrigen außerordentlichen Sitzung
der Berliner Stadtverordnetenverſammlung wurde die Vor
lage über eine beſondere Steuer auf den übermäßigen Ver
kehr (die ſogenannte Schlemmerſteuer) gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten nach dem Ausſchußvorſchlag abgelehnt.

Die neuen Brotpreiſe. Durch das W. T. B. wurde
am 6. Dezember ei.ſe amtliche Bekanntgabe verbreitet über
den Anteil der Landwirtſchaft am n uen Brotpreiſe.

Wir können nicht feſtſtellen, durch welche amtliche Stelle
dieſe Meldung verbreitet worden iſt, müſſen ſie aber als
grobe Fälſchung und Jrreführung der Oeffentlichkeit
brandmarken.

I. Jn der amtlichen W. T. B Meldung heißt es, vom 30.
Oktober bis 3. Dezember habe der Preis für ein 1900-
GrammBrot durchſchnittlich 90 Mark betragen und an die
ſem Preiſe ſei die Landwirtſchaft mit 52,3 Prozent beteiligt
geweſen (gegen 57 Prozent im Frieden Es wird der
Oeffentlichkeit damit gewiſſermaßen ſugg riert, daß die Land
Wage für dieſen Brotpreis faſt ſriedensmäßige Bezahlung
erziele.

Ein Brot zu 2000 Gramm koſtete rund 05 Mark (1900
Gramm 90 Mk.) Jn dieſem Brot waren verbacken 783
Gramm Auslandsgetreide und 957 Gramm Umlagegetreide
(Jnland) zu 1415 Mark je Zentner, das ergab einen An
teil der deutſchen Landwirtſchaft von Mk. 27,08 je Brot
oder 28,5 Prozent und nicht 52,3 Prozent, wie die amt
liche Fa ſchmeldung lautete.

2. Die amtliche Auslaſſung behauptet, ſeit der Brot
preiserhöhung vom 4. Dezember betrage unter Beibehal
tung des Umlagedittels für das erſte Drittel der Au
teil der Landwirtſchaft 31,6 Pr zent.

Seit 4. Dezember koſten 1 Umlagebrot von 1800 gr. in
Berlin 286 M., 1 Umlagebrot von 1800 gr. in Halle
237 M., das b deutet, umgerechnet für ein Pfd. Brot
2000 gr. in Berlin 3801. M., 2000 Gramm in Halle
263. M. Auch in dieſe 2000 gr. Bote ſind je 857 gr.
Umlagekorn à 1415. je Zegtner 27.08 verbacken.

Der Arnteil der deutſchen Landwirtſchaft am neuen Brot
preis beträgt ſonſt in Berlin 99 in Halle 10,3

Die verantwortlichen Regierunge ſtellen werden gut daran
tun, mit größter Beſchleuyigung eine Richtigſtellung der
W. T. B.- Meldung zu veranlaſſen und vor allen Dingen mit
zuteilen, wie hoch ſich der jeweilige Anteil von Ausland
getreide, Reicksgetreideſtelle, Kommunalverbänden, Frachten,
Steuern, Mühlen und Bäckern am Brotpreis ſtellt.

Landbund Prov. Sachſen

Allerleſ aus aller Welt.
Verſchobene Waſſerſtofflaſchen. Für 16 Mil

lonen Waſſerſtofflaſchen wurden in den letzten Wochen
der Gasfabrik der Zeppelinwerke SpandauStagken
unterſchlagen. Als Täter wurde jetzt von der Krimi
nalpolizei der 39 jährige Expedient Georg Z. aus Alt
Glienicke verhaftet, als ſein Helfershelfer ein Gas
meiſter L. Z. unterſchlug und verſchob 150 Flaſchen,
die für die Metallinduſtrie in Seegefeld beſtimmt waren.
Z. hat nach ſeiner Angabe an dem „Geſchäft“ bisher
eine Million verdient und davon 400 000 Mark an
den Gasmeiſter abgegeben. Bares Geld beſaß der
ungetreue Expedient bei ſeiner Verhaftung nicht mehr.

Ein Kohlenkahn geſunken. Ein Kohlenkahn von
500 Tonnen Jnhalt ſank vor der Breslauer Eiſenbahn
brücke. Die Schiffahrt iſt zurzeit noch im Gange, da
aber der Kahn vor dem Durchfahrtsjoch liegt, ürfte
bei ſinkendem Waſſer eine Störung unvermeidlich ſein.

Von einer Grangate zerriſſen. Beim Aufſuchen
von Geſchoßteilen auf dem Gelände des ehemaligen
Nahkampfmitteldepots bei Neuwied entzündete ſich eine
Granate, durch deren Splitter eine Frau getötet wurde
Jhrem Manne wurden beide Beine abgeriſſen, er ſtarb
nach einer Viertelſtunde.

Ein beſtialiſcher Mord iſt von der Kölner Krimi
nalpolizei aufgedeckt worden. Der in Köln wohnhafte
belgiſche Stagtsangehörige Leonhard Orshoven, der ſich
mit dem Ankauf von Brillanten befaßte, wurde unter
dem Vorwand, einen Brillantring kaufen zu können,
in die Wohnung eines Siegburger Schweinezüchters
gelockt, deſſen Züchterei bei Siegburg mitten im Walde
gelegen Dort wurde Orshoven mit einem Hammer
niedergeſchlagen, die Leiche von dem Schweinezüchter

ckelt, in einem n gekocht und als Hunde
tter verwandt. Die Mörder ſind verhaftet.

Streik in ven Gerresheimer Glashütten. Wie
die A.G. der Gerresheimer Glashüttenwerke mitteilt
s Belegſchaft des Werkes am Sonnabend zum

le in dieſem Jahre in den Ausſtand getreten.
Das Walchenſee-Werk. Jm aushaltsausſchuß

des bayeriſchen Landtags wurde mitgeteilt, daß die
Jnbetriebnahme des WalchenſeeWerkes bis Ende 1923
und die Jnbetriebnahme der mittleren Jſar in der
zweiten Hälfte des Jahres 1924 in Ausſicht ſteht.
Die Hochſpannungsleitung des Bayern Werkes wird mit
Vollendung des Walchenſee Werkes in Betrieb genom
men werden können. er Geſamtaufwand für die
Werke ſtellt ſich nach dem Stande vom 1. November
1928 auf rund 23 Milliarden Mark, wovon noch
10,3 Milliarden ungedeckt ſind.

Einen motorloſen Segelflug über den Sund plant
der ſchwediſche Leutnant Hamilton. Für dieſen Flug
hat die däniſche Zeitung „Politiken“ einen Preis von
1000 Kronen ausgeſetz Leutnant Hamilton will auf

den nördlich von Helſingfors gelegenen Höhen ſtarten
und bei Marienlyſt landen. Der Sund hat an dieſer
Stelle eine Länge von ungefähr 5 Kilomeker, die Flug
dauer dürfte etwa 6 Minuten betragen.

Es gibt wieder Goldmünzen in der Tſchecho
Stowakei. Die tſchechiſche Regierung hat eine Vorlage
eingebracht, die die Prägung von tſchechoſlowakiſchen
Golddukaten betrifft, die in etwa einein Monat in
Umlauf geſetzt werden und nur als Handelsmünzen
gelten ſollen Jhr Preis wird an der Börſe notiert
werden. Die erſten tauſend Stück der neuen Gold
dukaten werden für Sammler beſonders ausgeſtaktet.
Nach dem Goldpreis von Ende November wird ein
folcher Golddukaten ungefähr 72 tſchechiſche Kronen
koſten

O Teurer Schrtggel. Wie aus Konſtanz gemeldet
wird, verſuchte der Jtaliener Lutolg aus Genug mit
vier Angehörigen in einem mit Schmuggelwaren be
ladenen Auto am Kreuzlinger Zoll die Grenze zu
überſchreiten. Jeder der fünf Beteiligten wurde mit
je einer Miſlion Mark, insgeſamt mit fünf Millionen
Mark Gelyſtrafe belegt. De Waren wurden ein

Cchauukht, S v v V WWeihnachten 1922.
Ein ſtilles Weihnachtsfeſt im armen Deutſchland!
Die Zeit, welche das diesjährige Chriſtfeſt vom

Abſchluß des Waffenſtillſtandes am 11. November 1918
trennt, iſt faſt ſo lang wie der Weltkrieg vom Auguſt
1914 bis zum Herbſt 1918. Das Blutvergießen hat
aufgehört, aber die Sorgen ſind gewachſen. Mehr
als 4 Jahre haben noch keinen wahren Frieden bringen
können. Der Weihnachtsbaum in den meiſten deutſchen
Familien zeigt ein kärgliches Bild gegen einſtige Zei
ten, und wenn auf ſeiner Spitze ein Hoffnungslicht neu
zu leuchten beginnt, ſo iſt das nicht die Folge erwachter
Einſicht und Herzensgüte unſerer Gegner, ſondern des
Murrens des Nährſtandes der ganzen Welt, der nichts
von allen Vorteilen vermerkt, die ihm aus dem Ende
des großen Krieges verſprochen wurden, ſondern nur
empfindet, daß es nicht ſo bleiben kann, wie es heute
ſteht. Dieſer Druck iſt die Anklage der allgemeinen
Not gegen Frankreich, von dem es abhängt, ob das
neue Jahr eine Wandlung bringen wird, oder ob das
Ringen zwiſchen Vernunft und Eigenſinn vorläufig
noch weiter gehen ſoll.

Wir möchten uns ſo gern zu Weihnachten von
Herzen freuen, wieder jung ſein mit den Kindern, denen

S Welthändel, die ſie noch nicht erfaſſen können,
wenig bedeuten gegen ein liebes Spielzeug. Wer dieſe
Sehnſucht nach Freude in den deutſchen Augen ſchim

mern ſieht, und das kann er, wenn er ſich ſelbſt
nicht einem Umblick verſchließt, der wird erkennen, daß
uns keine heimlichen und heimtückiſchen Pläne be
ſeelen, die verhindern, daß uns jemänd mit gutem
Gewiſſen Vertrauen ſchenken kann. Ohne Treue und
Ehrlichkeit könnten wir unſer Weihnachtsfeſt auch nicht
in dieſem Sinne feiern, wie es bei uns geſchieht, ſelbſt
in dem vergrämten und verarmten Deutſchland

Wenn es früher zu Weihnachten wie ein ſtrahlen
der Glanz über allen deutſchen Familien lag, wenn
eine Spur dieſes Glanzes uns hineingeleitete aus dem
Licht der Feiertage in das Einerlei ſauer und ange
ſtrengter Arbeitswochen, dann waren wir, ohne eitel
zu ſein, uns unſeres Wertes bewußt. Und das durften
wir, denn wir waren zu der unbeſtreitbaren Höhe,
die wir in der Weltwirtſchaft einnahmen, nicht durch
Zufall oder Reklame, ſondern durch Tüchtigkeit und
Gewiſſenhaftigkeit gelangt. d

Es iſt keine Jlluſton, die uns vorſchwebt, wenn wir
Weihnachten mit feuchten Augen vor dem Tannenbaum
ſtehen, der uns heute ein Zeichen der Beſcheidenheit
und der Genügſamkeit iſt und zum Symbol der Zu
friedenheit werden ſoll. Denn in dieſem deutſchen
Feſtſchmuck, der unverfälfcht, treu und wahr vor aller
Welt daſteht, verkörpert ſich etwas, was auch einem
arm gewordenen Lande Goldwert gibt, ſein guter Name.

Mag auch die Gabe, die dieſes Chriſtfeſt dem
Einzelnen bringt, nur eine beſcheidene ſein, mag die
Gegenſeite ſich abermals bemühen, di neuen Hoff
nungsblüten zu zerſtören, wir haben mehr. Der jungen
Generation, die noch nicht im Frieden an Deutſch
lands Ruhmesſtellung mitgearbeitet hat, muß es immer
wieder geſagt werden, und das ältere Geſchlecht darf
es nie vergeſſen: Wir ſind Deutſche! Daß zum alten
Namen die alte Ehrung wiederkommen möge, das iſt
unſer Weihnachtswunſch. o

Geſegnete Feiertage

Zu dem Bericht über die Schöffenverhaudlung (Sache 6)
von 15. Dezember iſt berichtigend z d merken, daß Kläger
ſeinen Strafantrog zu ück og und Beklagter freiwillig zu
gutem Zwecke 1000 Mk. an die Kleinkin erſchule zu Hohen
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„System Müller“.
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JBekanntmachung.
Am Freitag. Den 22 Mts. nachm. 3 Uhr werden im Hofe des Grundſtücks Grüner Weg 2, folgende Gegen

ſtände meiſtöietend gegen Borzahlung verſt eigert:

1 guterhaltenes Federbett mit Kopfkiſſen,
1 Bettſtelle, 1 Kleiderſchrank und noch ver
ſchiedene Gegenſtände.

Henſchkel, Vollz.-Besmter.

Achtung!
Verkanſe ſfeden Freitag und Sonnabend

Roßfleiſch und alle Wurſtwaren
Brune Gichler, Dammſtr. 1.

Ab AlſaSeparator
wichtigſte, notwendigſte Maſchen

für jeden Landwirt
Sichert

Höchſte Butterausbeute;
feinſte Qualität.

Süßße Magermilch;
beſtes Anfeuchtmittel.

e Hefätigte Alf Agentur:S

2 Millionenverkaufe Otto Göhring, Teuchern
d Ueber 1900 Höchſte Preiſe. 4

e

Weihnachten iſt nahe!

Jch empfehle auf den Weihnachtstiſch:

Herrenſttere, Damenſtiefel, Kinderſiefel
Herren, Damene u. Kinder Halbſcharhe

in vwerſchiedenſten Ausführungen

Schaftſtefel, Tourenſtieſel mit Waſſerlaſche.
Axbeitsſchuhe, Ledergamaſchen,

Holzſchuhe, Holzpantoſfeln, Hölzer,
Einziehſchuhe, Einlege-, Aufnähſohlen,
Promenade Gamaſchen f. Damen u. Herren
Schanallen Stiefel mit und ohne Lederbeſatz

für Damen, Herren und Kinder.
KHamelhaar-Schnallenſtiefel, Damen und

Kinder ſtlzſcherhe in verſchied. Ausſührungen,
Walkſtlzichuhe, Walkpantoſſfeln.

Hamen-, Herren u. Kinderpantoffels
vom einfachſten bis zu eleganteſten

Filzpantoſſfeln
2426 27/30 31/85 36/42 41846
80 150 200. 400. 450.

Alhin Kürmer's Ww., Zetperitt 14

Bitte beachten Sie meine Fenſi e eer
Pfaft 1. Manann-

Nähmaschinen
sind erstklassiges und

unverwüstliches
(deutsches BabriKat.
Näahben Sticken Stopfen.

Langjähbrige Garantie

S
S.

h
en

r

Vertreter
Roh. Gäbler, Teuchern

Eigene fachmännisehe
Reparatur werkstatt.

e eBettwäſehe,
Wäſcheſtoffe, Fuaken, Handtücher,
Jnletts, Siſchtürher mit Servietten

kaufen St es am beſten bei denBerliner Bettwäſche Fabriken
Verkaufsſtelle: H. Ue, Ludwig Wuchererſtraße 28

Geee eiaſchine mit
e 1223 el tſch. Modell

Otto Lieferenz. heres in der Geſch. d. Bl.

Freitag, den 22., Sonnabend den 23.zur d Senntasg, den 24,. Dezember
der Meye Fortſetzungsfilm

er qiinemieh

3. und 4. Teil.
Vorführung 6 und 8,30 Uhr.

e
S

S

39 57
G So bringt Vrfolg.h

grn
Als praktische und passende

Weihnaehts-Geschenke
empfehle ich noch sehr preiswert in grosser

Auswahl
Damen-Besuchstaschen,
Damen-Koffertaschen,

Brieftaschen, Geldscheintaschen, Akcten-
taschen, Zigarrenetuis, Taschenspiegel,
Frühstückstaschen, Berufstaschen, Ga-
maschen, Schulranzen, Federhalteretuis,
Gummihosenträger, Reisekoffer, Sport-
gürtel, Rucksäcke, Bogengeitschen, Fahr-
peitschen, Kinderpeitschen, pr. Wäsche-

leinen

G a c m e

e

e
Sabttlemstr, Bahnsta. 13.

n de e e e a e

S tsssttccthaek

ff. fettes Rindfleiſch
ff. Schweinefletſch, ſ. Wurſtwarerz, ff

uppenlenochen, Gewiegkes uſw.
empfiehlt billigſt

Paul Hergent,

ff. Klops, Külze,

9

S S

an nnnns ssun

re e
Eisenkurz waren

Colonial waren Weine
Spirituosen.

Auch in heutiger Zeit
in allen Artikeln:

Preivwür dige

Qualſtaten
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e unnnn geren S

n

e

S S

e

S

e
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e
e
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SS

e

e S

Larsen, Kapitän Fritz, Matrose.ee
S

aS
G

e

Spreiswert zu ver kanfen. Nä

Milan dumg,
Zu unserem am 2 Weihnachtse-
feierte im Gasthof unn

Löwen stattfindenden

Mergnhügen
pestehend aus Theater Ball und Verlosung
laden Wir unsere Freunde und Gönner nur
hierdurch freundlichst ein Der Vorſtand.

Anfang

Meibnachten in der Strandhütte, Lebens-

bild. C Silber.Personen Klaasen, alter Hischer, Dörte,
sein Weib Hildegard, deren Enkelkind;

Ort InKlaasens Stranahütte.

2. Dis Post im Walde, ein Idyll
H. Marcellus,

Personen Waldmann, der Wirt der Wald-
schenke Katrin, seine Frau Anna, beider
Tochter Wilbelm, der alte Postillon Eranz,

der junge Postillon; Seling, der Doörtschul-
meister. Ort Vor der Waldschenke.

Trompetensolos. Lebende Bilder.

Hierauf Ball.

öeo

Drogerie Curt Eiftau, Oherstr.

Noch

höhere Preiſe
wie bisher zahlt für

sämtliche Sorten
Felle und
Schafwolle
Günth. Benckenſtein,

Gartenſtr. 7.

Klavier (ſchwarz)
in gutem Zuſtande, zu verkau
e Zu erfr. in der G ſchſt.
de Bl.

Nähmaſchine
wie neg, verkauft

Roß. Gäbler.

e envo, Kenkel's
Wasch- und Bleich-Soda;
althewährt für Wäsche

und Hausgutz.

Alletnige Hersteller-
CIE.,

D. ORE.e h

S

500 M. Belohnung

Brauner Dackel-Hund, Na
me „Strolch“, Kopf nud Bruſtweiß gezeichnet, abhanden ge

kommen. War in Penſion bei
Theile, Siedlung. Auskunft
erbeten bei Schwarze, Stein

weg 8.

3000 Mark
Belohnung

ſichere ich demjenigen zu, der
mir den Dieb namhaft macht,

welcher mir in der Nacht vom
Montag zum Dienstag

2 Gänſe geſtohlen
hat, daß ich ihn gerichtlich be
ſtrafe n laſſen kann.

Richard Kraft.
Chryſanthemen

ſowie

Topfpflanzen
in verſchiedenen Sorten

empfiehlt preiswert

G. Lantesch,
Gartenbaubetrieb.

Fernruf 379.

Eine ältere, abeinſtehende

F

zur Aufwantung nach
auswärts geſucht. Zu r

Sillzardt, Zeitz erſtr. 7

Gut erhaltener

Gehrock
mit Weſte, zu a Zu

erfr. in der Geſchſt. d. Bl.

Möbltertes

W mm m Grvor jungem Kaufmann ſofort

geſucht. g. Jeſhek,
Schühzenſtr. 14.

Ein

Klemperlehrling
für Oſtern geſucht.

Klempnermſtr. Billhardk.
GuterhalteneHugelgelenſ Puppe

mit echtem Haar, iſt preiswert
5 zu verkaufen. S in der

Geſchſt. d. Bl.

Anſichts
kartenempfiehlt

o. Lieferenz.

zes, jugen eher
in reiner zerter Teint-
eugt die echte
ipfere 9 Jeiſe
Lilienmilchseife.

acht „Dada- Cream
d spröde Haut Weiss und
ejeh. Zu haben in den Hpo-
Btogerien und Parfümerien-

e

e eG L Ihre er an beehren sich anzu J

zeigen JO Allfr ed Zausch und Frau 9
Fanny geb. Ulrici. J

S Krössüln, 21 Dezember. MJ

e
Schriftreineg, Druck und Vertrag von Otto vVieferengz, Leuchern.
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